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übrigen nordamerikanischen Systemen eine völlig gesonderte Stellung ein.
Das regelmäßige System der Nordamerikaner ist dezimal ; das beweist schon
die Tatsache, daß auch diejenigen Systeme, die bis zehn quinäre Zählung
haben, über zehn regelmäßig zur dezimalen übergehen. In Kalifornien da
gegen haben wir Systeme, die mit dezimaler Zählung beginnen, in den
höheren Zahlen aber zur quinären übergehen. — Außerdem findet sich die
ebenfalls für sich stehende Erscheinung der Verwendung von quaternären

Systemen.
Den Verfassern gebührt Dank, daß sie sich der mühevollen Arbeit (es

wurden die Zahlensysteme von über 50 Stämmen aufgenommen und unter
sucht) unterzogen, und sie sind sicherlich zu Resultaten gelangt, die Anspruch
auf allgemeine Beachtung haben. Julius Eisenstädter-München.

i)7. Walter E. Roth: „Cratch-Cradle“ in British Guiana. Revue
des études ethnogr. et sociologiques 1908, Vol. I, p. 193—199.

Roth berichtet über das Fadenspiel bei den Arawaken und Warrau, wo
es nur noch von Kindern und meistens mit einem Faden ausgeübt wird.
24 Fadenfiguren veranschaulicht er in Zeichnungen mit erläuterndem Texte,
z. B. Moskito, Boot, Ahnengeist, Nest, Reuse, Rochen, Bäume, Honigbeute,
Schildkröte usw. BgJian-Hamburg.

IV. Urgeschichte.

Allgemeines.
98. J. Deniker: L’âge du Pithécanthrope. L’Anthropologie 1908,

Vol. XIX, p. 260—269.
Die französischen Leser werden hier mit den Ergebnissen der Selenka-

expedition und den Untersuchungen von Volz bekannt gemacht. Mit Recht
sagt der Berichterstatter: „Die Bedeutung der Entdeckung von Dr. E. Dubois
wird in keiner Weise geschmälert durch das erdgeschichtliche Jüngerwerden
des Pithecanthropos, Herr Volz ist der erste, dies zu bestätigen“, einen Be
 weis für „die polyphyletische Entwickelung des Menschen“ kann ich darin
aber nicht erblicken. Der im gleichen Heft von Boule besprochene Hals
wirbel von Monte Hermoso, sowie die Veröffentlichungen von Elbert waren
anscheinend dem Verfasser noch unbekannt. Ein von der Selenkaexpedition
mitgebrachter Menschenzahn hat keine Bedeutung für unsere Frage, da er

 außerhalb der eigentlichen Schichten gefunden wurde.
Ludwig Wilser-HeideTberg.

99. K. Stolyhwo: Homo primigenius appartient il à une espèce
distincte de Homo sapiens? L’Anthropologie 1908, Vol. XIX,

 p. 191 -215.
Auf Grund sehr eingehender und genauer, auf nicht weniger als 32 Einzel

heiten sich beziehender Messungen und Vergleichungen kommt der Verfasser
zu dem Schluß, daß 1. „die von Schwalbe zwischen Homo primigenius und
II. sapiens errichtete Schranke zu künstlich ist“, und 2. „diese beiden Gruppen
nicht zwei, sondern nur eine einzige Art bilden, den eine ganze Reihe von
Rassen umfassenden H. sapiens“. Ob man die verschiedenen Gruppen des
Menschengeschlechts „Arten“ oder „Rassen“ nennen soll, ist bekanntlich ein
Streit um Worte, da eine scharfe Scheidung beider Begriffe nicht möglich ist.
Daß die ältesten fossilen Menschenknochen von denen der heutigen Kultur
 völker recht verschieden, dagegen denen der Wildvölker ähnlicher sind, ist


